
Kreuzverehrung selber geschiıeht spontan, Am Sdamstag der folgenden OC sprechen
W1e jede und Jeder mochte Famıiliıen mıiıt WIT uüuber IMISCIECE Erfahrungen beım Irıduum
Kindern verehren gemeınsam das Kreuz. un: beurteilen slıe, AdU:  N ihnen olgerun-
DiIie Kommunilon wIird umrahmt VO e gen fuür dıie Zukunfit abzuleiten Wır erken-
melınsamen und persönlichen NECN, daß WITr uns 1ın UNseIilenı en als hr1-

ten estar. fuhlen. DiIie gemeınsamen Tage
S Die Osternacht geistlıche Exerzıtien 1ın Liturgie un
Wır begıinnen 1mM Hof mıiıt dem Osterfeuer Gemeıindeleben, mehr eın unverdientes un!
unachs ist IUr unNns etwas W1e eın ‚,La- erneuerndes Geschenk als selbsterbrachte
gerfeuer  .. Wır sıngen frohliche Lieder:; Kın- eiıstung.
der un:! Erwachsene tanzen das Feuer
herum un:! verbrennen all die ınge, die WIT
ablenhnnen (Krıegssplelzeug, Lugenpresse,
Soldatenschärpen der Kommandostäbe,
Drogenspritzen etc.) Die Liturgie begınnen OSEe Sdayer
WIT mıiıt einer arlegung uüuber die Bedeutung Der ott des Lebens 1mM Umif{feld des
der anzen Feler. Besonders en WITr die es
vier eıle der Ostervigil hervor: das AC. Jesu Leiden un:! Auferstehung 1ın der
das Wort, das Wasser SOWI1Ee Tot un: Weiın. Volksfrommigkeit Perus
ach derel der Osterkerze un!: dem An-
zunden der Kerzen fur alle Getauften etire- Wenn iuDer Jesus Christus und unserTen Iaı-
ten WIT 1ın Prozession den vorbereıteten un! ben geschrıeben wırd, dann meıst ın aODSTITa.
W1e fur eın relig10ses Volksiest reichlich g — theologıischen Abhandlungen. Im folgenden
schmuckten Saal esJahr hat seıinen eige- versuchen unr einıge Schritte auf einem
1E  S STerTu: deren Weg 1C Was Theologen ag soll
Der Wortgottesdienst besteht aus einer ate- dıeser Stelle ZU/  S Sprache kommen, SOTL-
chetischen KEınfuhrung und verschlıedenen dern WasSs das sogenannte einfache olk ın
Proklamationen der eilsgeschichte bıs ZU se1ner Frömmaigkeit als Glaubenslehre (1LUS-

Evangelıum. Die Lesungen werden untftier- drückt Die Volksfrömmigkeıit 1Tg Ja eben-
brochen VO.  5 Gesängen, Gebeten un! kurzen eıinen rTeıiıchen Glaubensschat:;
Nachrichten. anchnma wirken uch c1e
Kıiınder UrC kleine Dramatisierungen mıiıt. Cuzco, Peru, rundonnerstag: Von iırche

ırche pılgern die Menschen un! egenach der Verkundigung der Auferstehung
klatschen WITr Beıfall, sıngen estlic. un! VOT der Statue des leidenden Herrn ‚„„SeNOT““
tanzen, verteılen Blumen und entzunden ennen S1e ihn Blumen n]ıeder und entzun-
bengalische Lichter Dıie Tauffeler splıelt den Kerzen. S1e verharren 1n tıller Andacht

un:! ziehen dann 1ne Station weiter. Mehrdann 1nNne besondere O.  e wWenn inder g —
auU: werden. Die KEiltern erbıtten die aufe, als ehn Kırchen finden ıch auftf engstem
der Vorsitzende der Gemeilnde antwortet 1N- Raum 1mM Zentrum der en Inka- un! Kolo-
nen, der laube WwIrd bekannt, das Taufver- nlalstadt Alle en e1in; 1ın Jeder vollziehen

die Menschen die gleichen Zeremonıien, diesprechen abgelegt, un:! dann werden die
Kınder getauft Fın tarker Applaus untfier- gleiche intensıve, stille nbetung.
STrEeIC. den Taufvorgang. Mıt einer entspre- Jesus T1StUS, der eiıdendehenden Eiınführung beginnt der letzte eıl
der ÖOÖsternacht. Beim felerlichen Offertor1- Das Grundonnerstagsgeschehen 1ın Cuzco
u mıiıt dem der 1SC. ereıte WwIrd, wıirken Ste fur viele annlıche rommigkeıtsprakti-
die Kınder mıiıt. Neu ist 1n jJjedem Jahr auch ken, die den leidenden Herrn kreısen,
das Hochgebet. Am nde des FKFestes, nach den VO.  - Schmerz gezeichneten, VO.  > Wunden
der Kommunion, wıird alle eın ‚„„‚Ostere1‘‘ uübersaten und blutuberstromten Lateıin-
aQus Schokolade vertiel. Mıt irohlıchem Be!l1- amerıkaniıische Volksirommigkeıt findet hıer
sammenseın, Del dem uch der ekt nNn1ıCcC einem ihrer wichtigen un:! entscheıiden-
e beenden WIT dıie Osternacht den Zentren
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Welt Verurteilte un:! Mißhandelte ist 1mMmJesus konsequent das Ende, W as mıiıt
seliner eburt begann und 1ın den Weıih- Glaubensbewußtsein des Volkes derjenige,

der eCc. Spricht. Das geschundene olknachtskrippen fur die Menschen 1ın ihrer Re-
lıg10s1ıtat greifbar un! nachvollziehbar WwIrd. seine offnung, eCcC un! Gerechtig-
Arm un: hılflos Ta 1ın dıie Welt der Armen eıt erlangen, auf einen scheinbar Nntier-
e1n. Be1l den Armen ist Hause, WwIrd e1- legenen un! Nn1ıC auf die Herren dieser
nNnerTr VO.  5 ihnen. Miıt den Armen wird dann Welt. Die vorfindbare Ordnung muß ıch mıiıt
uch ZU. Leıdenden Solche Erfahrungen drıesem Rıchter konfrontieren Jassen; hat
chaffen ahe! nıchts Schaliien mıt jenen bestechlichen,
Jesus ist fur die Menschen nNn1ıC der ferne, willkurlichen ‚„‚Gesetzeshuütern‘‘, die nach
erhohte, wurdevolle Onıg unseIel romanı- ihrem eigenen Profit g]ıeren und nach der
schen Kruzılixe. Neın, den Geschundenen Pfeıife der Machtigen un! Besıtzenden tan-
beruhren die Gläubigen hebevoll und WEl - Z Jesus, dem selbst e1ld wıderfuhr und
den VO.  b iıhm ‚„„beruhrt‘‘ Ihn kussen slıe, weıl der ungerechtem Gericht unterworifen WUT-

gerade 1ın seinem Leiden einer VO.  5 ihnen de, we1lß WIT.  1C. ec. ist Gerechtig-
keıtgeworden 1st, diesem geschundenen olk

In ihrem 'Tun un: Verhalten zeigen diese Jesus rTıstus, der efreızerMenschen, WeTr Jesus T1STUS fur S1e ist.
prechen N1IC. iNre esten un hebevollen Die 1SCHNO{Ie Lateinamerıkas knupfen be1l 1N-
Beruhrungen lar un! deutlich? prechen Ter drıtten Generalversammlung ın Puebla
S1e N1ıC. zumındest ebenso eutlic. W1€e viele (1979) ganz bewußt den relıgıosen TIa
theologısche Aussagen, die das Christusge- rungen des Volkes In geradezu einmalı-
heimnıs sprachlıch fassen versuchen? Sa- geT Weise bringen S1e ZU  e Sprache, W as das
gen S1Ee letztlich nıcht e menhr, weiıl hıer olk empfindet. S1ie beschreiben dessen Le-
gelebte Erfahrungen verschmelzen: die IM- bensverhaltnisse un! ringen 1ne Kla-
denserfahrungen esu VO.  5 eınst mıit denen rung 1mM „„Lichte des aubens  L So werden
der Menschen heute? Glaubensaussagen Leiden und Ausbeutung wahrend der KOolo-

nlalzeıt ebenso ewußtgemacht W1e jene derbleiıben hıer N1IC. lediglich Wort, das den
Sprechenden Ja Nn1ıC. unbedingt innerlich egenwart (vgl Puebla, eıl (Janz kon-
beruhren muß Tret wenden ıch dıie 1SCHO{ie den Kındern

der Armen L die schon VOI ihrer eburt
Jesus r1ıstus, der „gerechte Rıchter‘‘ auigrun: der TMU mıt ırreparablen geılstl-

In der Volksfrommigkeıt der en Perus SCH un! korperlichen Schaden geschlagen
wurden. S1e wenden ıch den JugendlichenwIird Jesus T1STUS andererseıts uch als der
Z die hne Zukunftschancen SINd; den

„gerechte Rıchter‘‘ verehrt. och nNn1ıCcC der Kleinbauern, ausgebeutet VO Großgrund-eltenrichter ıIn selner loriıe nde der besıtzern und dem ar. den schlechtbe-
Zeıten ist amı gemeıint, WI1E WI1Ir wohl zahlten Arbeıtern, deren Gewerkschaften
aufgrun: UuUNseIel Kenntnisse der Kunstge- un! Organisationen N1ıC respektiert WEeTlI -
Schıchfte Furopas vermutfen wurden. Neıin, den; den Jumbewohnern, den den and
1 Gegenteıil. Der „gerechte Rıchter‘‘ 1ST der des gesellschaftlıchen Lebens edrangten
verurterlte Jesus, dargeste mıiıt gefesselten un:! den en Menschen (vgl Puebla,
anden, der Dornenkrone auf dem aupt; Dıie 1SCNO{fe geben hlıerbel dem Leiıden des
Wunden un:! Jlut ZeUgSECN VO  5 eißelung un:! Volkes ganz ONkreie Gesichter Ja, S1Ee DEC-
Folter ben ıhm eın Gesicht, namlıch das des leiıden-
Dieser verurteıilte, schwache un! hılflose, den Herrn. Se1rın Antlıtz cheınt auf 1n jenen
den Betrachter aus leidendem Antlıtz Gresichtern der ınder und Jugendlichen,
lıckende Jesus ist 1n der TOomMMiIgkeıt die- der Kleinbauern un! Arbeıitslosen, deren
SC Menschen der „gerechte Rıchter‘‘ eic und deren Leıden Er ıdentıifizıert ıch mıit
1Ne theologische ussage! Wırd hler nNn1ıC dem leidenden olk In der Leidensgeschich-
das Christusgeheimnis einmalıger Weise te des Volkes WwIrd cdıe Leıidensgeschichte Jesu
ausgedruckt? Der VO.  S den Machtigen dieser selbst gegenwäartig.



Im Lichte des aubens werten die 1SChHoOoIie meınden un! christlichen Comunidades, den
die zwıschen der Lebenssıituation der Bıbelgruppen und Gebetskreisen?*
Armen und dem Luxus der Reıiıchen Latein- In einem MmMield des es kundigen diese
amer1ıkas, ber auch zwıschen den reichen alle VO: Gott des Lebens Der e1s Jesu
un den en Landern als einen 1lder- Christi, des Befreiers, bewegt und diese

alsspruch ZU. SChopfungsplan ottes, Menschen nNıC. selten DIS hınZMartyri-
strukturelle Gewalt un! strukturelle UN Die Volksreliglosität verkündet insbe-
(vgl Puebla, Diese strukturelle Ge- Ssondere eıt den Gesamtlateinamerikanıi-
walt erscheınt 1mM Gewand VO Kindersterb- schen Bischofskonferenzen VO.  - Medellin
1C  el und Unterernährung, VO.  - fehlender un! Puebla 1n lıturgiıschen Gesäangen un!
Gesundheıtsfursorge un: dem WohnungSs- Felern gerade die Hoffnung auf Befreiung
mangel, VO  } Hungerlöhnen un:! Unterdruk- un:! Auferstehung VO Herrn her
kung fur Volksorganisationen, VO: Arbeits-
losıgkeıt un:! Unterbeschäftigung. (In vielen Jesus T1istus, der Auferstandene
Landern Lateinamerikas belaufen ıch dıe SO ehr das 1ıld VO leidenden Herrn 1n der
Zahlen hlerfur auf Prozent un! och Religlosität des Volkes 1M Vordergrund
me. All dies sehen die Bischofe nN1ıC. als Stan! Wal doch Nn1ıe das einzige. In der
naturgegeben . sondern vielmehr VO  - Feler der „Maıkreuze‘‘ beispielsweise
Menschen bewirkt kommt eın anderes Christusverständnis ZU
Die 1SCHNHOIile ormulhlieren Glaubensaussagen Vorschein. Maiıkreuze iınd vollıg verschile-
uber Jesus Christus, indem S1e einerseits VO  =) den VO  5 den schwarzen Kreuzen, dıe bel
den kKErfahrungen des Oolkes ausgehen, diese Beerdigungen verwendet werden. Verschile-
dann andererseıits theologisch deuten S1e den uch VO den Kreuzen, die INa  S wahr-
und die lateinamerikanische ırche sehen ın end der Karwoche verehrt
den Gesichtern der leidenden Menschen Maıkreuze iınd grun der himmelblau. Al-

leıin schon dıie ar Spricht fur sich. DIieN1IC. 1U Jesu Leıdensantlıtz S1e wI1ssen,
dalß Jesus T1ISTUS uch der efreıer ist; C. Tuchbaänder, die die Kreuzbalken DC-

schlungen werden un! daselJesu Christıals Befreiler, ist 1ın gleicher Weise ın der Ge-
schichte des olkes gegenwartig. Sern e1ılSs- versinnbildlichen, ınd we1lß der zumındest

hellfarben, keıinesfalls aber schwarz! Beıdeserk vollzieht 1ın dieser Le1ldens- und Un-
rechtsgeschichte. Aufgrund se1ner egen- die ar des Teuzes W1€e der Bander
wart 1n INr WIrd diese Geschichte em welst auf die Auferstehung hın Hınzu
ZU. Trotz ZUTL Heilsgeschichte, die hınzıelt omMm' noch eın anderes Merkmal Um das
auf das Reich ottes (vgl Puebla Maıkreuz werden irohliche este gefelert;
9933555 Medellin, I! 3—5) Freude un 'Tanz kennzeichnen S1e Diese

Kreuze ınd ‚.Wal meılst mıiıt einem kleinenWiıe Jesus als Leidender 1n den Gesichtern
des leidenden olkes gegenwartig ist, ist Tafelbıild des Leidensantlitzes, befestigt

oberen e1ıl des Langsbalkens, und mıit aliel-uch als Befrei:er ın den vielen Hoff-
nungsschritten Uun!: Hoffnungszeichen des bıldern der durchbohrten an den En-
Volkes ın den Mutterclubs un! derenS- den des uerbalkens SOWI1IEe einem entspre-
kuchen, die dem en un!: Überleben der chenden mit den durchbohrten en
Armsten dienen; den Gruppen der esund- unteren e1l des Läangsbalkens geschmuckt.

Kın Corpus Der findet ıch nNn1ıC diesenheitspromotoren un! ((gemeiındeanimatoren,
den Zusammenschlüssen der Tbe-Kranken Maıkreuzen: Ist die zugrundeliegende Glau-

bensaussage Nn1ıC. lar un! eindeutig? JesusDIS hın den Bauerngewerkschaften, den
UOrganisationen Z Verteiıdigung der Men- Christus der Gekreuzigte ist der Auferstan-
schenrechte strukturelle, terroriısti1- Vgl azu ayer, Auf der uC nach Gerechtig-
sche un! antısubversive ewalt, den Grup- keıit. Christliche ( emelınden 1mM Spannungsfeld der

Gewalt, dargeste. eisplie. VO.  5 Slumvierteln
pen VO:  w} Familien un:! Frauen, dıe ihre aufl- Limas, 1n Christliche Gemelnden f{ur Gerechtig-
grund VO  } Gewalt verschwundenen Famlı- keıt, Frieden un! ewahrun, der Schopfung, nhrsg.

VO' Tharter Schwarzenberger, Wien 1990,lienangehörigen einklagen; den Basisge- Dı E
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wird nde Aa UuSs den Sorben? Jedenfallsdene. W Iır konnen also feststellen, w1ıeQ
reliıglosıtat mıiıt VO  5 Zeichen einmalı- nN1ıC. das, W as Brezan wollte Und das argert
gen theologıischen Aussagen gelangt, ihn maßlos der W as endıe Sandınısten
Glaubensaussagen, d1e Nn1ıCcC 1Ur sprachlıi- 1ın Nıcaragua Nn1ıC. es versucht? Und
her USCATUC bleıben, sondern Lebensaus- nde laufen ihnen dıe eute Weß8. IS WIrd
TuG Feler des Lebens iınd. Jesus T1STUS immer Streit un! nruhe geben Das verste-
ist fur diese Menschen der TUN! VO  5 Feler, he ich ganz gut Aber jetzenals Loben?
Freude und offnung. Auch jetz schon, Als chıimpfen, Meckern, nglucksfalle und

en Leidens Diıiese Freude fur Mıt- Kran  eıten erzahlen das schon her „ WS
teleuropaer geradezu „unglaublıch‘"‘ ersche!l- ist doch es traurıg!‘‘ Doch da lese 1C 1mM
nend mitten ın all diesem e1d verbındet ersten Petrusbrief:
die Menschen der Nachfolge i1ıNres Herrn.
Fassen WIT ZUSaMmMmenNn Jesus T1ISTIUS ist fur „Geprlıesen SEe1 der ater unNnseIes Herrn

Jesus Christus! Er hat uns 1ın seinem Br O-die Menschen ın ihrer Volksreliglosıtat als Ben Erbarmen Nne geboren, amı WI1Tr
eıdender eıner, der sich mıit ihren Leıden
un:! letztlich mıt ihnen selbst iıdentifizıert Im UTC| dıe Auferstehung Jesu Chrıstz VDO'  z

den oten 1ne lebend1ıge Hoffnung enParadoxon des „gerechten ıchters‘‘, hılflos,
chwach und VO.  > den Machtigen verurteıilt, un:! das unzerstorbare, makellose un:

unvergaängliche Tbe empfangen, das 1mMmerkennen S1e ihn als den wanhrna erech- ımmel fur uch aufbewahrt 1810
ten, der auch iıhre aCc. Als Befirelier
und Auferstandener ist sodann der TUN! SO beginnt dieser Brief. Wie eın Pauken-
ihrer Yeler, iınhnrer Freude un! Hoffnung. schlag, W1e eın Signal, das emawIrd gleiıch

herausgerufen.
Was das fur eute, die dieser T1Ee
ging? Das au dır doch eute keiner mehr
ab! Vor em, WenNnn dann weıtergeht:

‚„Deshalb eıd ıhr voll Freude,
obwohl inr Jetz vilelleicht kurze e1ıt
unter mancherleı rufungen leıiden
mußt

Alfons Schäfer (7) Dadurch soll sich uel laube ewan-
1E  5

Nnser en sel oben!
Wo ist diese durchdringende Freude heute?

Wenıge Wochen VDOT seınem T’'0od. se1ne Beer- Ich lese die Zeıtungen, ich spreche mıiıt Men-
d1gung 1WDO|  S ınNe eindrucksvolle uferste- schen, dıe nıer und eute en S1INnd

dıese, die voll Freude Sınd, weı1ıl S1Ee ‚„„‚das 1mMhungsfezer verschıckte Schäfer wıe eıt 1ne-
len Jahren jedem Osterfest se1ne iımmel aufbewahrte Eirbe*‘‘ antreten sollen
Freunde ınNe Auferstehungsmeditatıion bzuw un! die dafur uch vorubergehende Leiden
-predigt. Dem Schwerkranken euchte dıe ertragen, ohne da ß ihnen die Freude daruber
offnung auf das ew1geen red anden kommt?

Und MNU. wIrd’s ganz verruckt:
Unser en sSel Loben! ‚50 WwIird urLe Glauben LOoD, erTrTlıch-
1C Lieben? Aber ich verstehe eher, e1ıt un! hre zute1l be1l der UOffenbarun
WenNnn Menschen sıch N1ıC. vertragen, als Jesu Christı
WenNnn sS1e n1ıe lJernen, das en oben, das Ihr abt ihn nNn1ıCcC gesehen,
Gott ihnen gab Denn Menschen 1Ind Men- un! dennoch 121e iıhr ihn,
schen, INa  n kann ıch ihnen argern, wahr- ıhr seht ıhn auch Jetz N1C.
end Gott der einzıge ist, den INda. immer ber inr glaubt iıhn
en kann fur das, Was Ir un: 1ubelt ın unsagbarer, DO'  z himmlı-
erade abe ich nde gelesen ‚„„‚Meın scher Herrlıchker verklarter Freude,
UuC. Zeıt‘‘ VO. Jur1) Brezan. Seine Reise da iıhr das j1el aubens erreichen

werdetnach liım Kınst) endet beım eute Aber
vielen Eıınsatzes un! Leiıdens Was uela“
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